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Sinntyrud).
(Ergebung ift bos, roos gefcfjehcn ftattn, #off«

nung unb Vertrauen, bajj nur bosjenig« ge«

fdje^eit wirb, was Ijeilfain unb gut ift, unb

6tonbt)oftigbeit, wenn etwas SBiberwärtiges

einbricht, ift alles, was man bern Sd)icltfd
entgegenftellen bann. stetrçeim bon ftumSoiM.

JttW
Der © unb es r ai I)at bas Sdpoei«

3erfoitfulat in Rew ©or! 3ntn ©eneral»
îonfulat erhoben. 3um £onorargeneral=
ïonful tourbe £err ©ober! Sdjwaqen«
bad)=gröblid>er oon 3üridj ernannt. —
3unt SonorarfonfuI in ©orto tourbe
èerr Ingenieur ©aul Sranbt oon llr»
fenbad» ISeum) gewählt. — Honorar»
ïonful in ©ioorno tourbe §err ©oiber«
fianfel oon Sent. —

Der ©unbesrat bat folgenbe ©r«

nennungen oon Stabsoffi3tercn oorge«
nornmen: 3um Stommanbanten ber
£anbwebr=3nfanteriebrigabe 22 Dberft
©Salter ©ufer in ©ern, unb 3um 3om«
manbanten ber £anbwebr=3nfaitterie«
brigabe 23 Dberft (Emil ©äbler in
3oIIi!on. —

©Is ©ertreter bes ©unbesrates im
©erwaltungsrat ber 2rurfa=Dberalpbabn
tourbe für ben SReft ber taufenben ©mts«
bauer £err Sons £un3ifer, Direïtor ber

©ifenbabnabteilung bes eibgenofftfeben
©oft« unb (Eifenbabnbepartements, be«

3ei(bftet. —
Der »unbesrat bat bie 3uwen«

bung bes 1925 in ©Smterttmr oerftor«
benen 3ngenicurs ©enno Rieter art bte

(Eibg. Ded>nifd)e öodifcbule tm ©etrqge
oon ftr. 100,000 angenommen unb wtrö
ben £interlaffenen bes Sertit oiicter
bie Stiftung beftens oerbanfen. Der
„©enno Rieter«f$ronbs" foil bte wtffen«

fdjaftlidje nnb praïtifdje ffforfcbnng auf
bem ffiebiete ber iextilinbuftrie, ber

Spinnerei unb 3toirtterei in jeber ©Seile
förbem. — Der ©unbesrat bat ben ©c«

fcbäftsberidjt ber Sdjweq. Rationalbant
für 1926 genehmigt. Der ©efamtertrqg
belauft fid) auf ftr. 11,594,827 unb tft
!»n .fr. 252,985 gröfeer als im ©or«
iabre. —

®ie eibgcnöffifcbe © o Ifs ab ft im
muitg über bas ©utomobilgefetj tourbe
auf ben 15. ©Rai 1927 feftgefebt. ©Ictti»
3eitig toirb aud) über ben ©unbes«
befeblufi betreffenb ©erboppelung ber
©eiträge au ben Unterhalt ber intcr=
nationalen ©Ipenftrafcen abgeftimmt. —

Der ©erfonalbeftanb bes
© u n b e s betrug ©nbe 1926 in ber all«
gemeinen Sunbesoerwaltung 30,594, bei
ben ©unbesbabnett 34,662. ©ei ber
©unbesoertoaltung ift bie 3al)I ber ©r«

ben
um

unb
unb
an«
bie

beitsîrdfte feit 1925 um 303, bei
©unbesbabnen .uni 441, 3ufammeu
744 3urüdgegangen. •

Die 3al)I ber f ab ritenunb fa
bri'f arbeit.er in ber Sd)toei3 im
Sabre 1926 roar 8124 unb 354,496.
3m Sabre 1922 roar bie 3abl ber f a«

brilen 8337 unb bie ber fabriïarbeiter
304,339. —

Sn 3üridj 3irlulieren falfdje fr an«
fenftiide mit ber Sabr3abl 1907. Das
©epräge ift im Detail gröber als ber

ben cd)ten Stüden, bas ®lün33etcben

„il" unter bem ftrame fehlt- —

©m 14- bs. fanb in ©afel eine ©er«

fammlung 3ur ©efpreebung bes febwet«

3erifd)en Deilftüdes ber ©utomobtl«
ftrafee £ a mburg « ©enu a ftatt.
©ertreten tuaren bie Regierungen betber

©afel, ©argau, 3üri<b, 3ug, S<bwt)3,

Uri, Deffin, £u3ern, ©ern, Solotburn
unb »Sallis, bie ©emetnbebeborben ber

intereffierten ©ottbarbgebiete, bte ©er«

febrsoerbänbe unb ©erïebrsoereme unb

oerfdjiebene Rubels«, Snbutne« unb

finan3intereffenten. Radi ®orfd)lag bes

©orftanbes tourbe ein fünfgltebrtger
©usfebuf) eingelebt, bem je ein Re=

gierungsoertreter oon ©afel, ©ern
3ürid), fowte ©rofeffor ©nbreae
Sngenieur Steiner als faibmänner
gehören. 9Ran tarn überein, bafi
Söfung bort 3U fueben fei, too bie Snter
effen bes gan3en fianbes am heften be«

friebigt werben. —
Sn lebter Snftan3 tourbe oom Ober«

geridjt ein (Entfcbäbigungsbegebren
bes ©taters unb ©rapbifers ©rntin Sie«
ber an bie eibgenöffifd)e ©tilitärocrfidje«
rung abgetoiefen. ©ieber war im Som«
mer 1925 bureb einen „Sülfenreifeer"
beim Rebalpfdjiehett am 3opf fo arg
oerlebt toorben, bafe er eine längere
Spitalbebanblung burd)3umad)ett hatte.
Sn ber Segrünbung ber ©btoeifung
tourbe 3ugegcben, baft es unbillig fei,
bab her Kläger ben Sdjaben felbft 311

tragen hätte, weshalb bem ©unb nahe»

gelegt würbe, mit bem itläger eine giit«
liebe ©ereinbarung 3" treffen. —

©tts beit ftciittoiten.

©argau. Die aargauifdje Staats«
rcdinung Î(bliebt

_

bei fr. 28,018,772
©usaaben mit einem ©tnnabmenüber«
febub oon fr. 281,818 ab. — Der ©robe
Rat nahm mit 84 gegen 50 Stimmen
einen ©ntrag an, ber oorfiebt, bab ber
Rcligionsunterrid)t in ben Schulen Sadie
ber üonfeffion, ber ßanbestirdje unb

ber Religionsgcnoffenftbaften fei. Der
Staat würbe nach biefem ©efebluffe für
bie Religionslebrer feine ©efolbungen
mehr ausriibten. — Sn Unter«©bren«

bingett wollte ber 22jährige ©Mener,

ferbinanb 3ofd)ni, feinen freunb ©äd)li
erfdjreden. Diefer glaubte einen ©in«

bredjer oor fitb 3U haben, gab einen

Sd)ub auf -ftofdjni ab unb oerwunbete

biefen fo fdjmer, bab er im Spital fei«
ner ©3unbe erlag. —

© p p e n 3 e I r. ©ei ben groben
Sfbneemengen ift bie Rot bes ©Bilbes
febr grob- ©ei ber ©otteralp fanben
öql3er einen oor ©rfcböpfung 3ufammen=
gebrochenen, toten Silïabirfd). SRan
fudjt burd) ©nlegen oon leidjt erreidj=
baren futterpläben bie Rot 3U milbern.

Der Regierungsrat
oblagt eine wettere ©ertiefung bes Se!=
fens bes Rbeinbafens bei Älein«öünin«
gen oor. Die Soften
fraitfen betragen. —
gaffe in ©afel fdjlug
in ber ©anf ©0113 &
ein unb fiabl einen
Daufenbntarffdieine. Da bie
Rote wertlos ift, wirb bas

würben 120,000
3n ber ©erber«
ein Unbefannter
©0. eine Scheibe
ber ausgeftellten

geftoblene
©ublifum

erfudjt, mit bem eoentuellen ©inwecbfeln
auf ber £ut 3U fein. —

© r a ub ü n b en. Die Rbätifcben
©ahnen haben ihre Dampflofomotioen,
ba fie btefelben wegen ber ©Ieftrififation
nid)t mehr benötigen, im Saufd) nnb
Sogen an bie Staatsbabnoerwaltung in
Siam oerfauft. —

S d> m t) 3. Der £ower3erfee ift ooll«
ftanbig 3ugefroren, bie ©isbede ift 27
3enttmeter bid. —

3 ü r i <b- ©ei ber fantonalen ©bftim«
rP." .p- bie fontmu«

ntfttfcbe ©olfsmrttattoe 3ur ©efeitigung
ber ©lobnungsnot bureb Schaffung eines
©Sobnred)tes mit 83,486 gegen 22,611
Stimmen abgelehnt. Der ©egenoorfdjlag
bes ilantoiisrates, ber ben ©au oon
einfachen Äleinwobnungen mit einem
ftoftenaufwanb oon 4,5 SRillionen fran«
fen oorfiebt, würbe mit 64,077 gegen
44,597 Stimmen angenommen. — Der
©rohe Stabtrat oon 3üricb bewilligte
für bie Durchführung bes internationalen
flugmeetings oom 13.—21. ©uguft in
Diibenborf einen Seitrag oon 40 000
franfen à fonds perdu, boeb würbe bie
Sebingung baran gefnüpft, bab bas
©ombenwerfen aus 9RiIitärflug3eugen
aus bem ©rogramm geftrieben wirb. —©uf ©Seifung ber 3ürd>er ©oIi3ei würbe
bet ©erlaffen bes Sd)nell3uges Rom«
Reapel ber 22jä|rige 3ürcber Sans
6über oerbaftet. Suber hatte als ©n«
geftellter einer 3ürcber ©anf einen ©bed•t» taäöiMe Brmta .Sred)tltcb behoben unb wollte nad) ©u«
ftralten burdjbrennen. — ©uf bem ©rei«
fenfee mufete am 14. bs. ber Dampf«
bootoerfebr wegen ©isbilbung eingeftelltwerben unb ift ber See feitber oollftän«
btg 3ugefroren. —

fJS'^t- 3n SRont bei Saufannc
^ngenent3üttbung im 73.

r i ©iec3pnsfa, geborene
Retdjenbadj oon Saanen. Sie hatte in
Sern unb ©enf ©lebi3in ftubiert unb
bas Doftorat errungen. 3n fpäteren
wahren, taub unb faft blinb geworben,

Sinnspruch.
Ergebung ist das, was geschehen kann, Hoff-

nung und Vertrauen, daß nur dasjenige ge-

schehen wird, was heilsam und gut ist, und

Standhaftigkeit, wenn etwas Widerwärtiges

einbricht, ist alles, was man dem Schicksal

entgegenstellen kann. Wilhelm vo» Humboldt.

MÂMWìMillMMâWàîM»
Der Bundesrat hat das Schmei-

zerkonsulat in New Nork zum General-
konsulat erhoben. Zum Honorargeneral-
konsul wurde Herr Robert Schwarzen-
bach-Fröhlicher von Zürich ernannt. —
Zum Honorarkonsul in Porto wurde
Herr Ingenieur Paul Brandt von klr-
senbach -(Bern) gewählt. — Honorar-
konsul in Livorno wurde Herr Poider-
Lansel von Sent. —

Der Bundesrat hat folgende Er-
Nennungen von Stabsoffizieren vorge-
nommen: Zum Kommandanten der
Landwehr-Jnfanteriebrigade 22 Oberst
Walter Buser in Bern, und zum Kom-
Mandanten der Landwehr-Infanterie-
brigade 23 Oberst Emil Bäbler in
Zollikon. —

Als Vertreter des Bundesrates im
Verwaltungsrat der Furka-Oberalpbahn
wurde für den Rest der laufenden Amts-
dauer Herr Hans Hunziker, Direktor der

Eisenbahnabteilung des eidgenossischen

Post- und Eisenbahndepartements, be-

zeichnet. —
Der Bundesrat hat die Zuwen-

dung des 1925 in Wmterthur verstor-
beuen Ingenieurs Benno Meter an die

Eidg. Technische Hochschule nn Betrage
von Fr. 100,000 angenommen und wird
den Hinterlassenen des Herrn Nieter
die Stiftung bestens verdanken. Der
„Benno Rieter-Fonds" soll du wissen-

schaftliche und praktische Forschung auf
dem Gebiete der Textilindustrie, der

Spinnerei und Zwirnerei in jeder Weise
fördern. —- Der Bundesrat hat den Ge-
schäftsbericht der Schweiz. Nationalbank
für -1926 genehmigt. Der Gesamtertrag
belauft sich auf Fr. 11.594.327 und ist
um Fr. 252,985 größer als im Vor-
lahre. —

Die eidgenössische Volksabstim-
m un g über das Automobilgesetz wurde
auf den 15. Mai 1927 festgesetzt. Gleich-
zeitig wird auch über den Bundes-
beschloß betreffend Verdoppelung der
Beiträge an den Unterhalt der inter-
nationalen Älpenstraßen abgestimmt. —

Der Personalbestand des
Bundes betrug Ende 1926 in der all-
gemeinen Bundesverwaltung 30,594, bei
den Bundesbahnen 34,662. Bei der
Bundesverwaltung ist die Zahl der Ar-

den
um

und
und
an-
die

beitskräfte seit 1925 um 303, bei
Bundesbahnen am 441, zusammen
744 zurückgegangen.

Die Zahl der F a b rikenund Fa-
brikarbeiter in der Schweiz nn
Jahre 1926 war 8124 und 354,496.
Im Jahre 1922 war die Zahl der Fa-
briken 8337 und die der Fabrikarbeiter
304.339. —

In Zürich zirkulieren falsche Fran-
kenstttcke mit der Jahrzahl 1907. Das
Gepräge ist im Detail gröber als bei

den echten Stücken, das Münzzeichen

„>1" unter dem Kranze fehlt. —

Am 14- ds. fand in Basel eine Ver-
sammlung zur Besprechung des schwer-

zerischen Teilstückes der Automobil-
straße Hamburg-Genua statt.
Vertreten waren die Regierungen beider

Basel. Aargau, Zürich. Zug, Schwyz.

Uri, Tessin. Luzern. Bern. Solothurn
und Wallis. die Gemeindebehörden der

interessierten Gotthardgebiete. die Ver-
kehrsverbände und Verkehrsvereme und

verschiedene Handels- Industrie- und

Finanzinteressenten. Nach Vorschlag des

Vorstandes wurde ein fünfgliedriger
Ausschuß eingesetzt, dem je ein Ne-

gierungsvertreter von Basel, Bern
Zürich, sowie Professor Andreae
Ingenieur Steiner als Fachmänner
gehören. Man kam überein. daß
Lösung dort zu suchen sei, wo die Inter
essen des ganzen Landes am besten be-

friedigt werden. —

In letzter Instanz wurde vom Ober-
gericht ein Entschädigungsbegehren
des Malers und Graphikers Armin Bie-
ber an die eidgenössische Militärversiche-
rung abgewiesen. Bieber war iin Som-
mer 1925 durch einen „Hülsenreißer"
beim Rehalpschießen am Kopf so arg
verletzt worden, daß er eine längere
Spitalbehandlung durchzumachen hatte.
In der Begründung der Abweisung
wurde zugegeben, daß es unbillig sei.

daß der Kläger den Schaden selbst zu

tragen hätte, weshalb dem Bund nahe-
gelegt wurde, mit dem Kläger eine güt-
liche Vereinbarung zu treffen. —

Aus den Kantonen.

A arg au- Die aargauische Staats-
rechnung schließt bei Fr. 28,018,772
Ausgaben mit emem Emnahmenllber-
schuß von Fr. 231,813 ab. — Der Große
Rat nahm mit 34 gegen 50 Stimmen
einen Antrag an. der vorsieht, daß der
Religionsunterricht in den Schulen Sache

der Konfession, der Landeskirche und

der Religionsgenossenschaften sei. Der
Staat würde nach diesem Beschlusse für
die Neligionslehrer keine Besoldungen
mehr ausrichten. — In Unter-Ehren-
dingen wollte der 22jährige Wiener.
Ferdinand Koschni, seinen Freund Bächli
erschrecken. Dieser glaubte einen Ein-
brecher vor sich zu haben, gab einen

Schuß auf Koschni ab und verwundete

diesen so schwer, daß er im Spital sei-
ner Wunde erlag. —

Appenzell. Bei den großen
Schneemengen ist die Not des Wildes
sehr groß. Bei der Potteralp fanden
Holzer einen vor Erschöpfung zusammen-
gebrochenen, toten Silkahirsch. Man
sucht durch Anlegen von leicht erreich-
baren Futterplätzen die Not zu mildern.

c^^^^îadt. Der Regierungsrat
schlagt eine weitere Vertiefung des Bek-
kens des Nheinhafens bei Klein-Hünin-
gen vor. Die Kosten
Franken betragen. —
gasse in Basel schlug
in der Bank Ranz öe
ein und stahl einen
Tausendmarkscheine. Da die
Note wertlos ist. wird das

würden 120,000
In der Gerber-
ein Unbekannter
Co. eine Scheibe
der ausgestellten

gestohlene
Publikum

ersucht, mit dem eventuellen Einwechseln
aus der Hut zu sein. —

Eraubünden. Die Rhätischen
Bahnen haben ihre Dampflokomotiven,
da sie dieselben wegen der Elektrifikation
nicht mehr benötigen, im Bausch und
Bogen an die Staatsbahnverwaltuiig in
Siam verkauft. —

Schwqz. Der Lowerzersee ist voll-
standig zugefroren, die Eisdecke ist 27
Zentimeter dick. —

Zürich. Bei der kantonalen Abstim-
wurde die kommu-

nlstlsche Volksmitiative zur Beseitigung
der Wohnungsnot durch Schaffung eines
Wohnrechtes mit 83,436 gegen 22,611
Stimmen abgelehnt. Der Gegenvorschlag
des Kantonsrates, der den Bau von
einfachen Kleinwohnungen mit einem
Kostenauswand von 4.5 Millionen Fran-
ken vorsieht, wurde mit 64.077 gegen
44,597 Stimmen angenommen. — Der
Große Stadtrat von Zürich bewilligte
für die Durchführung des internationalen
Flugmeetings vom 13.—21. August in
Dllbendorf einen Beitrag von 40 000
Franken à koncls peräu, doch wurde die
Bedingung daran geknüpft, daß das
Bombenwerfen aus Militärflugzeugen
aus dem Programm gestrichen wird. —
Aus Weisung der Zürcher Polizei wurde
bei Verlassen des Schnellzuges Rom-
Neapel der 22jährige Zürcher Hans
Huber verhaftet. Huber hatte als An-
gestellter einer Zürcher Bank einen Cbeck

s.°à witkA
rechtlich behoben und wollte nach Au-
stralien durchbrennen. — Auf dem Grei-
fensee mußte am 14. ds. der Dampf-
bootverkehr wegen Eisbildung eingestelltwerden und ist der See seither vollstän-dig zugefroren. —

„ Waad.t. In Mont bei Lausanne

/'"î àgenentzûndung im 73.
^ Trau Pieeziinska, geborene

Reichenbach von Saanen. Sie hatte in
Bern und Genf Medizin studiert und
das Doktorat errungen. In späteren
wahren, taub und fast blind geworden.
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wibmete fie ftdj gaits bett wohltätigen
SBerlen urtb bet grauenbewegung. 1900
nabm lie tätigen Anteil an bet inter»
nationalen Bereinigung ber grauen»
oereine. —

Der Begierungsrat bat ben SBirt»
fdjaftsplan ber Staatswalbungen für bie
nädjften stoansig Sabre genehmigt. —
<£r bat auf Sonntag ben 6. Blär3 bie
SBabl bes ©eridjtsfdjteibers unb Se»
treibungsbeamten oon Starberg unb oou
flaupen angefefet. Stilfällig nötige Stid)»
wählen finben am 20. Blär3 ftatt. --

Die aufeerorbentlidje Seffion bes
©rofeett Bates beginnt Blontag ben 28.
Februar. Die ©cfd)äftslifte weift fol»
genbe Draltanben auf: ©efefeesentwiirfe
3ur erften Seratung: 1. ©efefe betreffenb
bie ©lementarfdjabenoerfidjcrung. 2. ©e»
feb betreffenb bie Betifion ber Dier»
feudjenlaffe. — Detretsenttoürfe: 1. Da»
rif betreffenb bie ©ebübren bes Serwal»
tungsgerid)tes. 2. Darif betreffenb bie
©ebiibren ber Begierungsftattbalter»
ämter. 3. Beöifion bes ©inlommenfteuer»
Detretes (Scftellung einer Kommiffion).
— Sorträge ber Direttionen: Be»
gierungspräfibiunt: 1. ©tfaferoablen in
ben ©rofeett Bat. 2- SBablbefdjtoerbe
Sßruntrut. — Soliaeibireftion: 1, CEin=

biirgeruitgcn. 2. Strafnadjlafegefudje. —
ginansbircltion: 1. Käufe unb Serläufe
oon Domänen. 2. Steuergefebinitiatioe
oom Sabre 1922. — Dircftion bes 3n»
nern: 1. Serid)t über bas Softulat
Stünäi betreffenb ©rfeöbung ber geuer»
tnebrpftid)terfabfteuer. 2. Serid)t über bie
©ingabe bes Kranïenïaffenoerbanbcs. -t
Sufti3bircttion: 1. (Erteilung bes ©nt»
eignungsredjtes. 2. Suftijbefdjwerbeu. —
Saubirettion: 1. Straften» unb aitbere
Sauten. 2. ©ifenbabngefdjäfte. — flanb»
toirtfcbaftsbireltion: Sobenoerbefferun»
gen unb Stlpweganlagen. — gorftbirel»
tion: 1. Beoifiott bes SBirtfdjaftspIanes
über bie Staatsioalbungen. 2. Stnläufe
unb Serläufe ooit Söalbungen. — Bio»
tionen, Snterpellationen, Slnfragen: 1.
Slotion glücl betreffenb Serftaatlidmng
ber Sdjnihterfcfeule Srienj. 2. Blotion
Bieffcrli betreffenb Serftaatlidmng ber
Sdjnifelerfdjule Sriens- 3. Biotion fluid
betreffenb Slafenafemen gegen bie Sehr»
Iings3üd)terei. 4. Blotion S- Salmer
betreffenb Beoifion oon Slrt. 20 bes
Sieboerfidjcrungsgefefees. 5. Blotion
Siirfi betreffenb Sereinfeeitlichung ber
Sluffidjt über bas flebrlingstoefen. 6.
Snterpellation Bleer betreffenb Seläntp»
fung ber Duberlulofe. 7. Snterpellation
Sald)Ii betreffenb llnregelmäfeigleiten in
ber Sertoaltung eines bernifdjen ©e»
meinbeoerbanbes. 8. Snterpellation 3-
Scfjlumpf betreffenb bie ©ingemeinbung
ber Sororte oon Sern. 9. ©infactfe Sin»
frage Dr. SBoler betreffenb Slusübung
ber Kaljnfeeitlunbe. —' SBafelen: 1. SBabI
eines 9Jlitgliebes ber Staatswirtfdjafts»
lommiffion (©rfefeung oon alt ©roferat
©. Beid)en). 2. SSabt eines ©rfafetnan»
nes bes Serwaltungsgerid)tes (©rfefeung
oon Dr. Sd)eurer»Beuenftabt). — Stuf

bie Dagesorbnung ber erften Sifeung
»erben folgende ©efcbäfte gefefet: 1.
Seeibigung neuer Batsmitglieber. 2.
Sereinigung ber ©efdjäftslifte. 3. ©e»
fefe betreffenb bie Beoifion ber Dier»
feudjenlaffe. 4. ©efeb betreffenb ©le»
mentarfdjabenocrfidjerung. 5. Snterpel»
iation Bleer. —

Die groferätlidje Kommiffion 3ur
Begutachtung ber fosialbemolratifdjen
Steuergefebinitiatioe bat einftimmig be»

fd)Ioffen, bem ©roben Bat 311 beantra»
gen, bie Srtitiatioe bem Solle 3itr Ser»
werfung 311 empfehlen, um fo mehr, als
bie fo3iatbeiuolratifcben Sertreter erltär»
ten, bafe bie Snitianten, angefid)ts ber
oeränberten tuirtfd)aftIidfett Serljältniffe
nidjt mehr auf ber Snitiafioe befteben.

Das Sernifdje Staatsanieiben oon
15 Blittionen iranien 3U 4,75 fßro3ent
tourbe oom Sanllartell unb ben itan»
tonalbanlen ootlftänbig ge3eid)net, fo
bafj es nid)t 3ur öffentlidjen Subffrip»
tion laut. —

t Söilfeclm Jtrebs=©i)gar, Dbun.

Strn lebten Sßeibnadjtstag ift in Dl)un
ber in allen Greifen woljlbelannte unb
beliebte Bülheim Krebs»©t)gar, wenige
Stunben nad) betn öeimgang feiner lie»
ben ©attin, oerfdjieben. Bülheim Krebs,
ber Sohn bes ©eridjtsfdjrcibers Krebs
oon Dbun, oerlebte im Kreife feiner ©e»
fdjmifter eine fröblid)c Sugenbseit. Bad)
Slbfbloierung bes Srogpmnafiutns be»

ftanb er bie Serufslebre als Sudjbinber.
Bad) langen unb bewegten SBanberjat)»
ren im Sluslattb tonnte er fid) in Schaff»
häufen burd) Kauf eines Sucbbinberei»
unb Sapeteriewarengefdjäftcs felbftätibig
machen. Durch Slrbeitsliebe unb grobe
Sadjlenntnis brachte, er fein ©efdjäft
rafd) in bie fl>öbe, unterftüfet oon feiner
treuen ©attin.

Krebs toar ein grober Baturfreunb.
Sis lurs oor feinem Dobc bot er 3al)I=

f Bülheim Krcbs=©i)gar, Dbun.

reiche Bergwanderungen unternommen,
benen er 3um Deil fein hohes Sitter oer»
banlte. Slls begeifterter Sllpenfreunb
oerbradjte er feinen 70. ©eburtstag mit
feiner „Sitten" auf bem ginfteraarboru.
Diefen Dag inmitten ber wunderbaren,

Haren ©ebirgsroett erlebt haben 311 bi'ir»
fett, be3eidjitete er felbft als einen Döbe»
punît feines Sehens. Sits fid) bie erften
Slnfättge bes Slifportes in ber Sd)toei3
bemerlbar machten, betrieb er audj eifrig
biefen fdjönften Sport uitb mad)te fid)
audj um beffen weitere ©ntwidlung oer»
dient.' Bicbt umfonft trug er ben lieber»
ttamett „Slioater". Krebs febute fidj
nadj feiner Saterftabt. 3urüd unb liefe
fid) bort 1910 att ber flaueneu ttieber.
Butt lonnte er nad) föersensluft feinen
fliebtingsfport betreiben, er unternahm
aud) faft täglidj Heinere Selotouren.

Slls Sorftanbsmitglieb bes Serfdjö»
nerungsoereins erwarb er fiel) grofee
Serbienfte um fein liebes Dbun, eifrig
lämpfte er aud) um ben Sau eines
Sdjiffabrtslartafs.

Krebs war als froher unb bumor»
ooller ©cfellfcbafter überall gern ge=
fefeen unb beliebt; babei ftanb er aud)
iebem Sebürftigen nad) beftem Können
mit Slat unb Dat bei. Bun bat ber
Schmers um feine oerftorbene ©attin
ben Biminermüben 3ur ewigen Siube ge=
legt; nur biefer fdjwere Sdjidfalsfdjlag
bat feine unbeugfantc ©tiergie oernidjten
löniteu. ©bre feinem Slubeulen! Ba.

Süegen ber internationalen Slutoftrafee
Damburg=ffienua fanb ant 10. bs. im
Batbausfaal eine Serfammtung ftatt, an
weldjer Slbgeorbnete ber Stautone Sern,
greiburg, Solotburn, SBallis, SBaabt
unb ©enf, fowic Delegierte 3at)lreid)er
©enteinben, Sertreter bes Serlebrs unb
Ôœnbets; bes ©ecoerbes unb ber 3nbu»
ftrie unb 3ablreidje Serbänbe oon Stra»
feenbenüfeern teilnahmen. Bad) einem
eingebenbeit Beferat oon 3ngenieur g.
Steiner, aus welchem beroorging, bafe
bie fliitie Safel=Sern»£ötfd)bcrg»Sim»
ploiuDompboffoIa bie beftebenben fdjwei»
3erifd)eit Dransportanftalten oiel we»
niger lonlurren3iere wie bie Boute über
ben ©otibarb, nahm bie Serfammtung
einftimmig eine Befolution an, in wel»
cher fie bie Botwcnbigleit ber Serftellung
ber internationalen Slutoftrafee 3iir Ser»
binbung oon Deutfdjtanb mit Station
burd) bie Schwei anerlennt, aber in
Büdficht allgemeiner Schwerer 3nter»
effett bie flötfcbberglinie beoorsugt unb
bie Saubireltion bes Kantons Sern mit
ber Sertretung biefes StaubpuuHcs au
ber Konferew) in Safel beauftragt.
(Siebe auch Sdjtoefejerlanb.) —

Der Sro 3uoentute Blarlen» unb
Kartenoerlauf im Desentbcr 3eigte ein
febr erfreuliches Befultat. 3rn Sesirl
Sern würben für gr. 73,133 Blarlen
unb Karten oerlauft, ©s oerbleibt ein
Beingewinn oon gr. 23,551 gegen gr.
21,537 im Sorjabre. —

Situ 12. bs. oerlor ber 62jäbrige
Knedjt ©beiftian Stäger in ber Bäbe
bes ©inrrtenfteges beim Kemineriboben»
bab bie Serrfdjaft über feinen mit
SpältenboH belabenen Schlitten unb
würbe_ farnt bem Schlitten ins ©innte»
bett l)iuausgefd)[eubcrt. ©r blieb an ber
itnfallftetle mit einer llaffenben SBunbe
an ber Sdjläfe tot liegen. —

3n Surgborf finbet oom 17.—28. ge»
bruar im Blufeutnsgebäube am Kird)»
bübl eine Beftalo33i=SlusfteIlung ftatt.

118 V1I5

widmete sie sich ganz den wohltätigen
Werken und der Frauenbewegung, 1900
nahm sie tätigen Anteil an der inter-
nationalen Vereinigung der Frauen-
vereine. —

jAmlLäwß
Der Regierungsrat hat den Wirt-

schaftsplan der Staatswaldunge» für die
nächsten zwanzig Jahre genehmigt. —
Er hat auf Sonntag den 6. März die
Wahl des Eerichtsschreibers und Be-
treibungsbeamten von Aarberg und von
Laupen angesetzt. Allfällig nötige Stich-
wählen finden am 20. März statt. —

Die außerordentliche Session des
Großen Rates beginnt Montag den 28.
Februar. Die Geschäftsliste weist fol-
gende Traktanden auf: Eesetzesentwttrfe
zur ersten Beratung: 1. Gesetz betreffend
die Elementarschadenversichcrung. 2. Ee-
setz betreffend die Revision der Tier-
seuchenkasse. — Dekretsentwllrfe: 1. Ta-
rif betreffend die Gebühren des Verwal-
tungsgerichtes. 2. Tarif betreffend die
Gebühren der Regierungsstatthalter-
ämter. 3. Revision des Einkommensteuer-
Dekretes (Bestellung einer Kommission).
— Vorträge der Direktionen: Ne-
gierungspräsidium: 1. Ersatzwahlen in
den Großen Rat. 2- Wahlbeschwerde
Prnntrut. — Polizeidirektion: 1. Ein-
bürgerungen. 2. Strafnachlaßgesuche. —
Finanzdirektion: 1. Käufe und Verkäufe
von Domänen. 2. Steuergesetzinitiative
vom Jahre 1922. — Direktion des In-
nern: 1. Bericht über das Postulat
Stünzi betreffend Erhöhung der Feuer-
wehrpflichtersatzsteuer. 2. Bericht über die
Eingabe des Krankenkassenverbandes. -î
Justizdirektion: 1. Erteilung des Ent-
eignungsrechtes. 2. Justizbeschwerden. —
Baudirektion: 1. Straßen- und andere
Bauten. 2. Eisenbahngeschäfte. — Land-
wirtschaftsdireltion: Bodenverbesserun-
gen und Alpweganlagen- — Forstdirek-
tion: 1. Revision des Wirtschaftsplanes
über die Staatswaldungen. 2. Ankäufe
und Verkäufe von Waldungen. — Mo-
tionen, Interpellationen, Anfragen: 1.
Motion Flück betreffend Verstaatlichung
der Schnitzlerschule Brienz. 2. Motion
Messerli betreffend Verstaatlichung der
Schnitzlerschule Brienz. 3. Motion Luick
betreffend Maßnahmen gegen die Lehr-
lingszüchterei. 4. Motion P. Balnier
betreffend Revision von Art. 20 des
Viehversicherungsgesetzes. 5. Motion
Bürki betreffend Vereinheitlichung der
Aufsicht über das Lehrlingswesen. 6.
Interpellation Meer betreffend Vekäuip-
fung der Tuberkulose. 7. Interpellation
Salchli betreffend Unregelmäßigkeiten in
der Verwaltung eines bernischen Ge-
meindeverbandes. 8. Interpellation I.
Schlumpf betreffend die Eingemeindung
der Vororte von Bern. 9. Einfache An-
frage Dr. Woker betreffend Ausübung
der Zahnheilkunde. — Wahlen: 1. Wahl
eines Mitgliedes der Staatswirtschafts-
kommission (Ersetzung von alt Großrat
E. Reichen). 2. Wahl eines Ersatzman-
nes des Verwaltungsgerichtes (Ersetzung
von Dr. Scheurer-Neuenstadt). — Auf

die Tagesordnung der ersten Sitzung
werden folgende Geschäfte gesetzt: 1.
Beeidigung neuer Ratsmitglieder. 2.
Bereinigung der Geschäftsliste. 3. Ee-
setz betreffend die Revision der Tier-
seuchenkasse. 4. Gesetz betreffend Ele-
mentarschadenversicherung. 5. Jnterpel-
lation Meer. —

Die großrätliche Kommission zur
Begutachtung der sozialdemokratischen
Steuergesetzinitiative hat einstimmig be-
schlössen, dein Großen Rat zu beantra-
gen, die Initiative dem Volke zur Ver-
werfung zu empfehlen, um so mehr, als
die sozialdemokratischen Vertreter erklär-
ten, daß die Jnitianten, angesichts der
veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse
nicht mehr aus der Initiative bestehen.

Das Bernische Staatsanleihen von
15 Millionen Franken zu 4,75 Prozent
wurde vom Bankkartell und den Kan-
tonalbanken vollständig gezeichnet, so

daß es nicht zur öffentlichen Subskrip-
tion kam. —

-f Wilhelm Krebs-G»gar. Thun-

Am letzten Weihnachtstag ist in Thun
der in allen Kreisen wohlbekannte und
beliebte Wilhelm Krebs-Epgar, wenige
Stunden nach dem Heimgang seiner lie-
ben Gattin, verschieden. Wilhelm Krebs,
der Sohn des Gerichtsschreibers Krebs
von Thun, verlebte im Kreise seiner Ee-
schwister eine fröhliche Jugendzeit. Nach
Absolvierung des Progyinnasiums be-
stand er die Berufslehre als Buchbinder.
Nach langen und bewegten Wanderjah-
ren im Ausland konnte er sich in Schaff-
Hausen durch Kauf eines Buchbinderei-
und Papeteriewarengeschäftes selbständig
machen. Durch Arbeitsliebe und große
Sachkenntnis brachte er sein Geschäft
rasch in die Höhe, unterstützt von seiner
treuen Gattin-

Krebs war ein großer Naturfreund.
Bis kurz vor seinem Tode hat er zahl-

f Wilhelm Krebs-Kygar, Thun-

reiche Bergwanderungen unternommen,
denen er zum Teil sein hohes Alter ver-
dankte. Als begeisterter Alpenfreund
verbrachte er seinen 70. Geburtstag mit
seiner „Alten" auf dem Finsteraarhorn.
Diesen Tag inmitten der wunderbaren,

klaren Gebirgswelt erlebt haben zu dür-
fen, bezeichnete er selbst als einen Höhe-
punkt seines Lebens- Als sich die ersten
Anfänge des Skisportes in der Schweiz
bemerkbar machten, betrieb er auch eifrig
diesen schönsten Sport und machte sich
auch um dessen weitere Entwicklung oer-
dient. Nicht umsonst trug er den ileber-
»amen „Skivater". Krebs sehnte sich
nach seiner Vaterstadt zurück und ließ
sich dort 1910 an der Lauenen nieder.
Nun konnte er nach Herzenslust seinen
Lieblingssport betreiben, er unternahm
auch fast täglich kleinere Velotouren.

Als Vorstandsmitglied des Verschö-
nerungsvereins erwarb er sich große
Verdienste um sein liebes Thun, eifrig
kämpfte er auch um den Bau eines
Schiffahrtskanals.

Krebs war als froher und Humor-
voller Gesellschafter überall gern ge-
sehen und beliebt^ dabei stand er auch
jedem Bedürftigen nach bestem Können
mit Rat und Tat bei. Nun hat der
Schmerz um seine verstorbene Gattin
den Nimmermüden zur ewigen Ruhe ge-
legt: nur dieser schwere Schicksalsschlag
hat seine unbeugsame Energie vernichten
können. Ehre seinem Andenken! lZ->.

Wegen der internationalen Autostraße
Hamburg-Genua fand am 10. ds. im
Rathaussaal eine Versammlung statt, an
welcher Abgeordnete der Kantone Bern,
Freiburg, Solothurn, Wallis, Waadt
und Genf, sowie Delegierte zahlreicher
Gemeinden. Vertreter des Verkehrs und
Handels, des Gewerbes und der Indu-
strie und zahlreiche Verbände von Stra-
ßenbenützern teilnahmen- Nach einem
eingehenden Referat von Ingenieur F.
Steiner, aus welchem hervorging, daß
die Linie Vasel-Bern-Lötschberg-Sim-
plon-Domodossola die bestehenden schwei-
zerischen Transportanstalten viel we-
niger konkurrenziere wie die Route über
den Eotthard, nahm die Versammlung
einstimmig eine Resolution an, in wel-
cher sie die Notwendigkeit der Herstellung
der internationalen Autostraße zur Ver-
bindung von Deutschland mit Italien
durch die Schweiz anerkennt, aber in
Rücksicht allgemeiner Schweizer Inter-
essen die Lötschberglinie bevorzugt und
die Baudirektion des Kantons Bern mit
der Vertretung dieses Standpunktes an
der Konferenz in Basel beauftragt.
(Siehe auch Schweizerland.) —

Der Pro Juventute Marken- und
Kartenverkauf im Dezeniber zeigte ein
sehr erfreuliches Resultat. Im Bezirk
Bern wurden für Fr- 73,133 Marken
und Karten verkauft. Es verbleibt ein
Neingewinn von Fr. 23,551 gegen Fr.
21,537 im Vorjahre. —

Am 12. ds. verlor der 62jährige
Knecht Christian Stäger in der Nähe
des Emmensteges beim Kemmeriboden-
bad die Herrschaft über seinen mit
Spältenholz beladenen Schlitten und
wurde samt dein Schlitten ins Emme-
bett hinansgeschleudert. Er blieb an der
ilnsallstelle mit einer klaffenden Wunde
an der Schläfe tot liegen. —

In Burgdorf findet vom 17.—26. Fe-
brnar im Museumsgebäude am Kirch-
bühl eine Pestalozzi-Ausstellung statt.
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3u ÜRanuffripten, ©rftbruden oon Se»
ftaIo3Bis 2Ber!en, einer umfangreichen
Scftalo33i=Siteratur gefeiten fid) Silber
oon SeftaIo33i, feinen 9lngehörigcn unb
feinen ÜRitarbeitern. —

3n 3Bicf>fracf) fanb am 13. bs. bie
feierliche Snftallation bes Serrn Pfarrer
ÜRax Ochfenbein in ber prächtig ge»
fd)imidten 3irdje ftatt- Die 3nftal=
lationsprebigt hielt herr Srofeffor Dr.
Öaborn .aus Sern, Tlirdjgeiueinbepräfi»
bent, Dieraqt Dr. ©rnft Däpp, hieb ben
neuen Sfarrer bei3lid) willfonimen unb
gebachte bahci auch bes oerftorbenen
Sfarrers Gilbert gifdjer. —

3n fRieberbipp erlitt ber ffienoffeu»
fdhaftsmehgcr Ulrich Sorn heim 9Ibtun
einer an SRibhranb ertrantten 3ub eine
Snfcttion, an ber er erïranfte unb ftarh.

9tls Mehrerin an bas tantonale fiehrer«
innenfeminar in Dljun tourbe Fräulein
Dr. ©Isbcth fÖter3 gewählt- —

3n SReiringett wählte bie itird)»
gemeinbc einftimmig herrtt Sfarrer
ganthaufer aus Dradjfelwalb als Sad)
folger bes nad) 2Bichtrad) gesogeneu
Sfarrers Odjfenhein. —

3n Delsherg toollte ant 12. bs. ber
©ifenbahner Söffe oom fahrenben 3ug
abfpringeit unb tant unter bie Säber,
bie ihn buchftäblidj ent3weifdjnittcn. Der
Dob trat augenblidlidj ein. — Der
Unterfudjuiigsridjter lieh ben ÜRörber
ber alten grau (Catherine ©fchmann in
©ourtetelle, Subolf Däljler, in bie
Srrettanftalt Sellclat) 3ur Seohadjtung
bringen. -r- fiehter Dage ftarb ber ältefte
Siirger Delsbergs, ber 93jährige Sit»
tor Selg. (Er toar lange 3eit ©emeiitbe»
präfibent unb hatte breimal im fieben
fd)tuei3erifd)e ©eneräle beherbergt, Du»
four, hersog unb Ulrich 2BiIIe, weshalb
man ihn auch ben ©enerabOuartier»
meifter nannte. —

wenig praftifdjen ©rfolg oerfpradj. ©r
fannte bie Sagenwelt ber Schwerer»
berge ooit ©runb aus uttb hat fie auch
fdjriftftellerifd) bearbeitet, unb wer je bie
greubc hatte, ihn aus biefer S3eft er»
3äI)Ien 3U hören, ber tonnte fidj bem
Saune feiner jugenbfrifdjen Darftellung
nicht entsiehen-

f Dr. ômw 3«W«.

gew. Setrctär ber Sd)wei3. hol3=
inbuftriellen.

Slit bem hinfdjeibe oon Dr. hans
3al)ler ift ein aufserorbentlidj arbetts»
reiches fieben aum 9lbfd)tufc, getommen,
unb ber Serftorbene hat es reich ltd) oer»
ötent, bah feiner über bas ©rab hinaus
âebadjt wirb. 9lm 12. Februar 1873
nls Sohn eines fiehrers in St- Stephan
geboren, oerlebte er eine fehl' glücntdje
pugenb. Die Siebe unb bie greube au
feilten Sergen, bie er mit ber üRutter»
mild) eittfog, fittb ihm geitlebens geblie»
ben unb haben feinen ©baratter unb
feine Sebcnsgeftaltung ftart beeinflußt.
3m grühiahr 1889 trat er ins Seminar
êoftoil unb wirfte nach feiner Säten»
tierung auf einer Sergfdjule in ber Sähe
feines heimatborfes, wo fidj feine 3u»
geitbeittbriide noch oertieften. 9iud) toäb*
reitb feiner folgenben Stubien3eit blieb
er feiner Sergheimat treu, inbem er
Soltstunbe in fein Stufenprogramm
aufnahm, obfdjoit biefer 2Biffens3weig

t Dr. hans 3«hler.

Sein Seruf führte ihn jebod) 3unädjft
wieber 3ur Sdjule 3tirüd, unb er amtete
wäljrenb Sohren an ber Setunbarfdjule
ÜRiind)enbud)fce, wo -er burdj ben ©he
bunb mit gräulein grieba Jüäftli feinen
Ôausftanb griinbete, unb fobantt an ber
3nabenfeîuttbarfd)ule ber Stabt Sern.
Seinem inneren Drange folgettb, fuchte
er ben Unterricht niöglichft frei 311 ge»
ftalten. ©r geleitete feine Suben hinaus
unter ben ftratjleitben winterlichen Ster
nenhintmel, wenn es galt, fie in bie ffie
heimniffe ber Sternenwelt einsufiihren.
Sotanit trieb er nicht blof} an Sflan3en
Ieidjen, fonbern brang auf bie ©riin»
bung oon Sdjulgärten, wo bie ftnaben
bie 3iitber ber glora in ihrem 9Bad)feit
unb Stühcn tennen lernen tonnten. SRidjt
totes Si'idjerwiffen, Tonbern bas fieben
fuchte er ben ihm anoertrauten Sdjiilcrn
311 erfdjlief?en.

5Rad) feinem oor 10 Sahren erfolgten
9?iidtritt oom Sdptlbienft toirtte er als
Setretär ber Sdjwe^. hol3inbuftrieIIen,
bie in ihm einen ebenfo initiatioen unb
rührigen wie gcwiffenhaften Seamten
gewannen. Daneben leitete er noch bie
fjausljaltungsfdjule in St. Stephan, unb
man muhte fid) oft fragen, woher er bie

3eit nahm für bie Sewältigung ber auf
ihm laftenben Arbeit, fieiber nagte fd)ou
feit einiger 3eit ein Ijeimtiidifches Sic»
renleiben an feiner ©efunbheit unb er»

füllte ihn mit banger Sorge um bie

Seinen. Seine Sefürdjtungen waren nur
311 begriitibet; bettn es oerfchlimmertc
fid) oon 9Bod)e 3U S3odje unb fehte bem
arbeitsreichen unb frud)tbaren fieben am
10. Sanuar ein oiel 311 frühes ©nbe.

Scbcr, ber ihm näher ftanb, wirb bem

treuen greuttbe unb aufrichtigen 3oI=
legen ein liebcoolles 9lnbenfcn bewahren.

-lc-

Der Stabtrat bewilligte in feiner Sit»
3ung oom 11- bs. oerfdjiebene ftrebife

t'ii'. baulid)e Serbefferungen in ffie»
einen 3rebit oon gr.80,000 fur bte Sabanftalt 2Rar3ili. ©r

fttmmte ber Schaffung einer haupt»
lehrerftelle für ÜRafcbinenaeichrten, SRa»
tertalfunbe unb ©lettrotechnif an ber
ftäbtifdjen ffiewerbefchule 3u. gür' bte
©rftellung einer hauptoerbinbungs*
leitung ber Sßafferocrforgung würben
ffr. 140,000 gewährt, ©ine Suboentibn
oon fïr. 110,000 als 3weite hupothef
für bie lleberbauung ber Sobenweib irt
Sümplis fanb Oppofition, wobei gel»
tenb gentad)t tourbe, Oaf? es genug leere
ÜBohnungen in Sern gäbe, ©s würbe
benn auch mit 37 gegen 34 Stimmen
fRüdweifung an ben ©emeinberat Be=
fd)loffen. —

3n Sern,, mit ©infchluh oon Siim»
PÜ3, befteht heute ein Ueberangebot oon
SBohnungen. ©ine burd) bas ftäbtifche
2Rohnungsaiitt burchgefiihrte Unter»
fuchung, bie am 12. fRooember, alfo
nadj bem HniBugstcrmin, ftattfanb, er»
gab 410 leerftehenbe SBohnungen- Die
whet3infc oon 2Bol)nungen mit 4 unb
mehr 3immern finb im legten halbjahr
um 100 bis .300 tränten gefunten unb
fteht 3U erwarten, bafe, bie SCRietäinfe
weiter finfen werben. —

Die britte Dagung ber Serner grauen
3U Danb unb Stäbt am' Ii: bs. in ber
gran3öfifcheit 3irdje toar oon 4—500
grauen befud)t. ©s würben fRefcrate
oon Starrer fRiffen unb Sfarrhelferin
gräulein Sefchbachcr über bie religiöfe
91 ufgäbe ber Serner grau in gantilie
unb 3ird)c gebrad)t. Dr. fieuenberger
fprad) über bie grau in ber Srmen»
uttb Sormunbfchaftspflege unb gräuleinStoller über bie Arbeit in ber gamilien»
furforge- Sd)liehltdj berichtete noch
grauletn Dr. ©rütter über ben Staub
ber Sorbereitungsarbeiten für bie
„Saffa". —

'

Das Särnbütfdjfcft wirb Samstag
unb Sonntag, ben 3. unb 4. September
abgehaten. 9IIs Obmann würbe ©e=
richtspräfibent 91. Sollier gewählt. —

Philofophifchen gatultät ber
umoerfität hat herr ©pmnafiallehrer
Sbalter ijegwem won SRüti bei 3ird)=
berg bas Doïtorexamen in ©eologie
SRineralogie, Setrographie unb 3oolo=
gie mtt beftem ©r.folg beftanben. —

Der erweiterte Surgerrat wählte sum
Oberbtbliothetär ber ,Stabtbibliothet
herrn Dr. Sans Sfoefch, ber fchon feit
oielen Sahren an ber Sibliothef tätia
ift. ' —

3wei fiehrlinge im 9llter oon 18 uitb
19 Sahreit mad)ten mit einem jungen
Sanbwirt nad) bem SRartt ben Sintert»
ïehr unb boten ©m fchliefjlid) an, ihn
m threat lluto, bas beim Särengraben
ftunbe, hetntBufiihren. 9lls ber fianbwirt
wm

s;J <* r .Portemonnaie heroor3og,
um bte gahrt 311m oornherein 311 be»
3al)len, entrtffen fte ihm biefes unb tnad)»
SnJ''l?us bem staube,, 9Iuf bie 9tn»

fnvt tx' ®ten hin würben fo»fort Jîadjforfdjungen angeftellt unb amanberen SRorgen auch ber haupttäter
311 Staube .gebrächt unb in 33aft genom»
men. Das ©elb, 160 granten, hatte er
m wittern 3immer hinter einem Silbe
oerftedt. /
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Zu Manuskripten. Erstdrucken von Pe-
stalozzis Werken, einer umfangreichen
Pestalozzi-Literatur gesellen sich Bilder
von Pestalozzi, seinen Angehörigen und
seinen Mitarbeitern. —

In Wichtrach fand am 13. ds. die
feierliche Installation des Herrn Pfarrer
Mar Ochsenbein in der prächtig ge-
schmückten Kirche statt- Die Instal-
lationspredigt hielt Herr Professor Dr.
Hadorn aus Bern. Kirchgemeindepräsi-
dent, Tierarzt Dr- Ernst Däpp, hieß den
neuen Pfarrer herzlich willkommen und
gedachte dabei auch des verstorbenen
Pfarrers Albert Fischer. —

In Niederbipp erlitt der Genossen-
schaftsmetzger Ulrich Born beim Abtun
einer an Milzbrand erkrankten Kuh eine
Infektion, an der er erkrankte und starb.

AIs Lehrerin an das kantonale Lehrer-
innenseminar in Thun wurde Fräulein
Dr. Elsbeth Merz gewählt. —

In Meiringen wählte die Kirch-
gemeinde einstimmig Herrn Pfarrer
Fankhauser aus Trachselwald als Nach
folger des nach Wichtrach gezogenen
Pfarrers Ochsenbein. —

In Delsberg wollte am 12. ds. der
Eisenbahner Rosse vom fahrenden Zug
abspringen und kam unter die Räder,
die ihn buchstäblich entzweischnitten. Der
Tod trat augenblicklich ein. — Der
Untersuchungsrichter lieh den Mörder
der alten Frau Catherine Eschmann in
Courtetelle, Rudolf Dähler, in die
Irrenanstalt Vellelay zur Beobachtung
bringen. Letzter Tage starb der älteste
Bürger Delsbergs, der 93jährige Vik-
tor Helg. Er war lange Zeit Gemeinde-
Präsident und hatte dreimal im Leben
schweizerische Generäle beherbergt. Du-
four. Herzog und Ulrich Wille, weshalb
man ihn auch den General-Quartier-
meister nannte. —

wenig praktischen Erfolg versprach. Er
kannte die Sagenwelt der Schweizer-
berge von Grund aus und hat sie auch
schriftstellerisch bearbeitet, und wer je die
Freude hatte, ihn aus dieser Welt er-
zählen zu hören, der konnte sich dem
Banne seiner jugendfrischen Darstellung
nicht entziehen.

f Dr. Sans Zahler.

gew. Sekretär der Schweiz. Holz-
industriellen.

Mit dem Hinscheide von Dr- Hans
Zahler ist ein außerordentlich arbeits-
reiches Leben zum Abschluß gekomm'"'
and der Verstorbene hat es reichlich oer-
drent. daß seiner über das Grab hinaus
gedacht wird. Am 12. Februar 1373
als Sohn eines Lehrers in St. Stephan
geboren, verlebte er eine sehr glückliche
Tugend. Die Liebe und die Freude an
seinen Bergen, die er mit der Mutter-
milch einsog, sind ihm zeitlebens geblie-
ben und haben seinen Charakter und
seine Lebensgestaltung stark beeinflußt.
Im Frühjahr 1389 trat er ins Seminar
Hofwil und wirkte nach seiner Paten-
tierung auf einer Bergschule in der Nähe
seines Heimatdorfes, wo sich seine Ju-
gendeindrttcke noch vertieften. Auch wäh-
rend seiner folgenden Studienzeit blieb
er seiner Bergheimat treu, indem er
Volkskunde in sein Studienprogramm
aufnahm, obschon dieser Wissenszweig

f Dr. Hans Zahler.

Sein Beruf führte ihn jedoch zunächst
wieder zur Schule zurück, und er amtete
während Jahren an der Sekundärschule
Münchenbuchsce, wo er durch den Ehe
bund mit Fräulein Frieda Kästli seinen
Hausstand gründete, und sodann an der
Knabensekundarschule der Stadt Bern.
Seinem inneren Dränge folgend, suchte
er den Unterricht möglichst frei zu ge-
stalten. Er geleitete seine Buben hinaus
unter den strahlenden winterlichen Ster
nenhimmel, wenn es galt, sie in die Ge
Heimnisse der Sternenwelt einzuführen.
Botanik trieb er nicht bloß an Pflanzen
leichen, sondern drang auf die Grün-
dung von Schulgärten, wo die Knaben
die Kinder der Flora in ihrem Wachsen
und Blühen kennen lernen konnten. Nicht
totes Bücherwissen, sondern das Leben
suchte er den ihm anvertrauten Schülern
zu erschließen.

Nach seinem vor 10 Jahren erfolgten
Rücktritt vom Schuldienst wirkte er als
Sekretär der Schweiz. Holzindustriellen,
die in ihm einen ebenso initiativen und
rührigen wie gewissenhaften Beamten
gewannen. Daneben leitete er noch die
Haushaltungsschule in St. Stephan, und
man mußte sich oft fragen, woher er die

Zeit nahm für die Bewältigung der auf
ihm lastenden Arbeit. Leider nagte schon

seit einiger Zeit ein heimtückisches Nie-
renlciden an seiner Gesundheit und er-
füllte ihn mit banger Sorge um die

Seinen. Seine Befürchtungen waren nur
zu begründet: denn es verschlimmerte
sich von Woche zu Woche und setzte dem
arbeitsreichen und fruchtbaren Leben an,
10. Januar ein viel zu frühes Ende.
Jeder, der ihm näher stand, wird dem

treuen Freunde und aufrichtigen Kol-
legen ein liebevolles Andenken bewahren.

-Io

Der Stadtrat bewilligte in seiner Sit-
zung vom 11- ds. verschiedene Kredite

kür, bauliche Verbesserungen in Ge-
o^Abauten und einen Kredit von Fr.80,000 fur die Badanstalt Marzili. Er
sttmmte der Schaffung einer Haupt-
lehrerstelle für Maschinenzeichnen. Ma-
terialkunde und Elektrotechnik an der
städtischen Gewerbeschule zu. Für

"
die

Erstellung einer HauptverbindunM
leitung der Wasserversorgung wurden
Fr. 140,000 gewährt. Eine Subvention
von Fr. 110,000 als zweite Hypothek
für die Ueberbauung der Bodenweid in
Bümpliz fand Opposition, wobei gel-
tend gemacht wurde, daß es genug leere
Wohnungen in Bern gäbe. Es wurde
denn auch mit 37 gegen 34 Stimmen
Rückweisung an den Eemeinderat be-
schlössen. —

In Bern, mit Einschluß von Vüm-
pliz, besteht heute ein Ueberangebot von
Wohnungen. Eine durch das städtische
Wohnungsamt durchgeführte Unter-
suchung. die am 12. November, also
nach dem Umzugstermin, stattfand, er-
gab 410 leerstehende Wohnungen. Die
Mietzinse von Wohnungen mit 4 und
mehr Zimmern sind im letzten Halbjahr
um 100 bis,300 Franken gesunken und
steht zu erwarten, daß die Mietzinse
weiter sinken werden. —

Die dritte Tagung der Berner Frauen
zu Land und Stadt ant ID ds. in der
Französischen Kirche war von 4—500
Frauen besucht. Es wurden Referate
von Pfarrer Nissen und Pfarrhelferin
Fräulein Aeschbacher über die religiöse
Aufgabe der Berner Frau in Familie
und Kirche gebracht. Dr. Leuenberger
sprach über die Frau in der Armen-
und Vormundschaftspflege und FräuleinStoller über die Arbeit in der Familien-
fursorge. Schließlich berichtete noch
Fräulein Dr. Grlltter über den Stand
der Vorbereitungsarbeiten für die
„Saffa". -- '

Das Värndütschfest wird Samstag
und Sonntag, den 3. und 4. September
abgehaten. Als Obmann wurde Ge-
richtspräsident A. Nollier gewählt. —
,/?n der philosophischen Fakultät der
Universität hat Herr Gymnasiallehrer
Walter Degwein von Rüti bei Kirch-
berg das Doktorexamen in Geologie
Mineralogie. Pétrographie und Zoolo-
gie mit bestem Erfolg bestanden- —

Der erweiterte Burgerrat wählte zum
Oberbibliothekar der .Stadtbibliothek
Herrn Dr. Hans Bloesch, der schon seit
vielen Jahren an der Bibliothek tätia
ist.^ —

Zwei Lehrlinge iin Alter von 18 und
19 Iahren machten mit einem jungenLandwirt nach dem Markt den MM-kehr und boten ihm schließlich an. ihn
m ihrem Auto, das beim Bärengraben
stunde, he.mzufi.hren. Als der Landwirt
«m m» r Portemonnaie hervorzog,
um die Fahrt zum vornherein zu be-
zahlen, entrissen sie ihm dieses und mach-
Z'!' de.n Staube. Auf die An-^^/ c!/ûàzten hin wurden so-fort Nachforschungen angestellt und amanderen Morgen auch der Haupttäter
zu Stande.gebrächt und in Haft genom-
men. Das Geld, 160 Franken, hatte er
in keinem Zimmer hinter einem Bilde
versteckt. — '
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Bor bem ïorrettionellen -Amtsgericht
batten fich oier Sünglinge toegen lln»
fittlicbteiten, begangen mit einem oerbor»
betten Schulmäbchen, bas toegen ftranf»
belt nidjt erschienen mar, tu oerant»
motten. Das Bläbdjen mar bereits oor
einem Sabre toegen Berumftreifens mit
iungen Burfcben, Ausbleiben toäbrenb
bçr Badjt te. oerforgt roorben, ïam aber
tpieber 3U îbrer Blutter äurxicf. SBöbrenb
ein neues Berforgungsoerfahren hängig
mar, oerfebroanb fie unb trieb fid)
mehrere Dage mit unb bei ben ange»
flagten iungen Burfcben herum, toobei
fid) bas ftarl entroidelte Bläbdjen als
lBjäbtig ausgab; Derseit ift fie mit
einer üblen -ftranfbeit infijiert. Das ©e»
ridjt oerurteilte bie oier Angetlagten su
je 20 Dagen ©efängnis, bie in brei gab
len bebingt erlaffen tourben unb 3u ie
einem Biertel ber itoften. — SBeiters
tourbe ein junger Blann 30 5 Blonaten
ßorreftionsljaus, bebingt erlaffen mit
einer Beroährungsfrift oon oier Sabren,
oerurteilt, ber als Acquiftteur Beftelt»
febeine gefälfcfjt unb feine girrna auf
biefe Art um gr. 225 gefdjäbigt batte.

t Sofepb Steiger,
geto. ©bef bes Briefträgerbureau Bern.

Badj furter fernerer ßranfbeit ftarb
am 9. Sanuar ber ©bef bes Brief»
trägerbureau Bern, Sofepb Steiger, im
Alter oon 57 Sohren.

Sofepb Steiger burcblief bie Schulen
ber Stabt Bern, toibmete fidj bann
einige Sabre bem ilaufmannsberuf unb
trat 1889 in bie Dienfte ber Boftoerroal»
tung. Bach mehrjährigem Aufenthalt in
ber Oftfdjroei3 lehrte er 1893 infolge
bes Binfdjiebs bes Baters nach Bern
3urücf, um ber Blutter unb ben ©e=
febtoiftern, beren älteftes er toar, eine
Stühe 3U fein. Diefer Sohnes» unb
Bruberspflidjt fant er bann auch bin»
gebenb nach, bis alle ©efebmifter er»
toaäjfen roaren. Sm Sabre 1899 oer»
ehelichte er fidj mit Surfe Augsburger,
Der ©be entfproffen 3toei ßinber, oon
benen bas jüngere bereits im frühen
ftinbesalter ftarb. ©ine grobe greube
unb ein Bidjiftrabl im Beben bes Ber»
ftorbenen toar fein ©rohlinb; befonbers
besbalb, toeil ihm fotooljl bie Sicht», als
auch bie Schattenfetten bes Sehens nicht
erfpart blieben.

SDÎit bem Bublifum unb ben 3eitungs=
oerlagen unb »erpebitionen fatn er als
langjähriger ©bef bes Briefträgerbureau
Bern oiel in Berührung. Allgemein an»
erfannt tourben feine groben Dienft»
fenntniffe, fein angeborner Daft unb bas
Beftreben, bem Bublifum entgegen3u»
fommen, fotoeit bie Sntereffen ber Ber»
toaltung, bie er 3u toabren hatte, bies
irgenbtoic gematteten. Die Berroaltung
unb bas Bublifum fdjäbten benn auch
ben tüchtigen Beamten febr.

Sn feiner freien 3^it toar Sofepb
Steiger ein angenehmer, ftets gerne ge»
febener ©efellfdjafter unb ein grober
Baturfreunb. Die glora unb befonbers
bie Bilîc oon Berns "Umgebung fannte
er ausge3eicfjnet unb ftets toar er bereit,
mit feinen Senntniffen anbern uneigen»
niibig behilflich 3u fein, toie benn über»
baupt Bilfsbereitfdjaft unb Bat nie utn»
fonft bei ihm gefudjt tourben; ber Stabt»

mufif bleute er oie le Sabre als ftets
eifriges Borftanbsmitglieb.

Die grobe Beteiligung an ber Seidjen»
feier betoies benn auch bie hohe Bßiirbi»
gung ber Dötigfeit unb ber oorsiiglidjen
©igenfdjaften bes Berftorbenen. Bieoon
3eugten auch bie SBorte bes Berrn
Bfarrer staffer, ferner eines Äollegert

f Sofepb Steiger.

unb bes Bräfibenten ber Stabtmufif.
Sehtere lieb es fidj nicht nehmen, bem
treuen greunb unb Sollegen auf feiner
lebten gabrt bas ©eleite 3u geben, ©in
arbeitsreiches, hilfsbereites unb gut aus»
gefülltes Sehen ift mit Sofepb Steiger
babingegangen.

f Bubolf Srfjiteibcr,
geto. Bädermeifter in Bern.

Am 2. Sanuar biefes Sabres ift an
ben golgen oon ©rippe unb Büttgen»

t Bubolf Schweiber.

ent3iinbung Berr Bubolf Sdjneiber, ge»
toefener Bädermeifter auf bem Breiten»
rain, geftorben. Bubolf Sdjneiber tourbe
am 14. Sanuar als jiingftes oon adjt
Binbern in Siebetoil bei ßöni3 geboren.
Bad) beenbeter Sdjul3eit fatn er nach
Bern 311 einem Bäder in bie Sebre.
Bernach famen bes ©efellen BSanbcr»
jähre unb im Sabre 1883 lehrte er toie»
ber nach Bern surüd, oeretjelidjte fid)

mit ©lifabetb Did unb übernahm 1884
in Aarberg eine Bäderei mit Bleljl» unb
gutterartifelbanblung, roeldjes ©efdjäft
er 3U fchö ner Blüte brachtet ;, Sn Aar»
berg beteiligte er fich tätig am öffent»
lid)en Sehen; er toar einige Sabre Blit»
glieb ber Sefunbarfdjulfommiffion unb
bes ©intoobner ©emeinberates, ber
Sdjübengefellfdjaft ftanb er als Sdjütjen»
ineifter oor unb er felbft toar ein tüdj»
tiger Schübe.

3m Sahre 1906 30g er mit feiner
gatttilie nach Bern unb betrieb hier im
Breitenrainquartier eine Bäderei unb
Bonbitorei. Seine ©rljolung Judjte unb
fanb er ftets in ©ottes freier; .Batur,
befonbers im Berbft als Sägersmann.
3m Sdjiehtoefeo beteiligte er fid) im»
nter noch aftio als Blitglieb ber Stabt»
fdjiiben. ©r tourbe Beteran bes ©ibg.
Schiibenoereins. Dem ftabtbernifcbcu
Bädermeifteroerein gehörte er toäbrenb
21 Sabren an-

Bubolf Schneiber erfreute fid) ftets
befter ©efunbheit. Die Datfache, bah
er in feinem Beben eigentlich nie Iran!
mar, mochte auch ber ffirunb fein,, bah
er ber. beimtüdifdjen ©rippe, bie ihn
tui'3e 3eit oor feinem eigentlichen 3ran»
fenlager befiel, 311 toenig Beachtung bei»
maf). ©r toollte fich nicht brein ergeben
unb ging trobbem nod) ieben Dag mor»
gens 4 Uhr an bie Arbeit. Aber am
23. Desember oerfagten feine ßräfte,
eine Bungencnt3ünbung trat her3u, bie
bem Beben bes toadern Bämpen trob
ber forgfältigften Bflege am ;2. Sanuar
feinen Abfdjtuh brachte.

lliigliidsfölle,
Ber lehr s Unfälle. Anlählidj ei»

nes regelmähigen Drainingstages ftür3»
ten am 11. bs. oberhalb bes St. Bio»
ritjerfees ber gliegeroberleutnant AI»
bredjt unb ber Beobachter Oberleutnant
Buchli aus 50 Bieter Bölje auf bas
©is bes Sees. Beibe Snfaffen tourben
aus bem glug3eug gefdjleubert, oon ber
Blafcbine erbriidt unb fdjredlid) 3uge»
richtet. Beibe toareh fofort tot. AI»
bredjt mar lebig unb Sitgenieur bei ber
Brauerei Baibengut in BSintertbur;
Budjli oerbeiratet unb Stmenieur tei
Broron Booert)- in Baben. Die inili»
tärifche Beftattung ber beiben glieger
fanb am 15. b^, für Budjli in S lern»
bafel unb für Albrecht in fiusern ftatt- —

Born 3 u g e überfahren mürbe
am 11. bs. im 3ürd)cr Bahnhof ber
44jäbrige Boitbufteur Safob iteller, ber
00m fabreitbeit 3ug fiel unb fürs uad)
ber ©inlieferung ins Spital ftarb. —
Am 12. bs. oormittags mürbe Blarcel
Blargaires aus Boerbon fanit feinem
gahrrabe 3roifcben Boerbon unb Bno»
nanb oont 3ug überfahren unb fofort
getötet. —Beim Abfpringen in ber
Station Uildjberg glitt ber 12jäbrige
Schüler Bfefferli aus, rourbe überfahren
unb muhte ihm bas rechte Bein ampu»
tiert roerben. —

B e r g u n g I ü d. 3mei Dienftmäbdjen,
Sina Sd)ul3e aus ßeip3ig unb ©life
Sauter aus Bleggen (Busern), bie in
fiugano in gerien roaren, machten einen
Ausflug nach bem Blonte Boglia. Als
fie nicht 3urüdfehrten, forfdjte man nad)
unb fanb bie beiben engumfd)lungen er»
froren auf. —

OIL SLKttLK VOONL

Vor dem korrektionellen Amtsgericht
hatten sich vier Iünglinge wegen Un-
sittlichkeiten, begangen mit einem verdor-
denen Schulmädchen, das wegen Krank-
beit nicht erschienen war, zu verant-
Worten- Das Mädchen war bereits vor
einem Jahre wegen Herumstreifens mit
jungen Burschen, Ausbleiben während
der Nacht rc. versorgt worden, kam aber
wieder zu ihrer Mutter zurück. Während
ein neues Versorgungsoerfahren hängig
rvar, verschwand sie und trieb sich
mehrere Tage mit und bei den ange-
klagten jungen Burschen herum, wobei
sich das stark entwickelte Mädchen als
IWHrig ausgab. Derzeit ist sie mit
einer üblen Krankheit infiziert. Das Ge-
richt verurteilte die vier Angeklagten zu
je 20 Tagen Gefängnis, die in drei Fäl-
len bedingt erlassen wurden und zu je
einem Viertel der Kosten. — Weiters
wurde ein junger Mann zu 5 Monaten
Korrektionshaus, bedingt erlassen mit
einer Bewährungsfrist von vier Jahren,
verurteilt, der als Akquisiteur Bestell-
scheine gefälscht und seine Firma auf
diese Art um Fr- 225 geschädigt hatte.

f Joseph Steiger.
gew. Chef des Briefträgerbureau Bern.

Nach kurzer schwerer Krankheit starb
am 9. Januar der Chef des Brief-
trägerbureau Bern, Joseph Steiger, im
Alter von 57 Jahren-

Joseph Steiger durchlief die Schulen
der Stadt Bern, widmete sich dann
einige Jahre dem Kaufmannsberuf und
trat 1389 in die Dienste der Postverwal-
tung. Nach mehrjährigem Aufenthalt in
der Ostschweiz kehrte er 1893 infolge
des Hinschieds des Vaters nach Bern
zurück, um der Mutter und den Ge-
schwistern, deren ältestes er war, eine
Stütze zu sein. Dieser Sohnes- und
Bruderspflicht kam er dann auch hin-
gebend nach, bis alle Geschwister er-
wachsen waren. Im Jahre 1399 ver-
ehelichte er sich mit Luise Augsburger.
Der Ehe entsprossen zwei Kinder, von
denen das jüngere bereits im frühen
Kindesalter starb. Eine große Freude
und ein Lichtstrahl im Leben des Ver-
storbenen war sein Großkind,- besonders
deshalb, weil ihm sowohl die Licht-, als
auch die Schattenseiten des Lebens nicht
erspart blieben.

Mit dem Publikum und den Zeitungs-
verlasen und -erpeditionen kam er als
langjähriger Chef des Briefträgerbureau
Bern viel in Berührung. Allgemein an-
erkannt wurden seine großen Dienst-
kenntnisse, sein angeborner Takt und das
Bestreben, dem Publikum entgegenzu-
kommen, soweit die Interessen der Ver-
waltung, die er zu wahren hatte, dies
irgendwie gestatteten. Die Verwaltung
und das Publikum schätzten denn auch
den tüchtigen Beamten sehr.

In seiner freien Zeik war Joseph
Steiger ein angenehmer, stets gerne ge-
sehener Gesellschafter und ein großer
Naturfreund. Die Flora und besonders
die Pilze von Berns Umgebung kannte
er ausgezeichnet und stets war er bereit,
mit seinen Kenntnissen andern uneigen-
nützig behilflich zu sein, wie denn über-
Haupt Hilfsbereitschaft und Rat nie um-
sonst bei ihm gesucht wurden: der Stadt-

musik diente er viele Jahre als stets
eifriges Vorstandsmitglied.

Die große Beteiligung an der Leichen-
feier bewies denn auch die hohe Würdi-
gung der Tätigkeit und der vorzüglichen
Eigenschaften des Verstorbenen. Hievon
zeugten auch die Worte des Herrn
Pfarrer Kasser, ferner eines Kollegen

f Joseph Steiger.

und des Präsidenten der Stadtmusik.
Letztere ließ es sich nicht nehmen, dem
treuen Freund und Kollegen auf seiner
letzten Fahrt das Geleite zu geben. Ein
arbeitsreiches, hilfsbereites und gut aus-
gefülltes Leben ist mit Joseph Steiger
dahingegangen.

-f Rudolf Schneider.
gew. Bückermeister in Bern.

Am 2. Januar dieses Jahres ist an
den Folgen von Grippe und Lungen-

f Rudolf Schneider.

entzündung Herr Rudolf Schneider, ge-
wesener Bäckermeister auf dem Breiten-
rain, gestorben. Rudolf Schneider wurde
am 14. Januar als jüngstes von acht
Kindern in Liebewil bei Köniz geboren.
Nach beendeter Schulzeit kam er nach
Bern zu einem Bäcker in die Lehre.
Hernach kamen des Gesellen Wander-
jähre und im Jahre 1883 kehrte er wie-
der nach Bern zurück, verehelichte sich

mit Elisabeth Dick und übernahm 1834
in Aarberg eine Bäckerei mit Mehl- und
Futterartikelhandlung, welches Geschäft
er zu schöner Blüte brachte. In Mar-
berg beteiligte er sich tätig am öffent-
lichen Lehen.- er war einige Jahre Mit-
glied der Sekundarschulkommission und
des Einwohner - Gemeinderates, der
Schützengefellschaft stand er als Schützen-
meister vor und er selbst war ein tüch-
tiger Schütze.

Im Jahre 1906 zog er mit seiner
Familie nach Bern und betrieb hier im
Breitenrainquartier eine Bäckerei und
Konditorei. Seine Erholung suchte und
fand er stets in Gottes freier .Natur,
besonders im Herbst als Jägersmann.
Im Schießwesen beteiligte er sich im-
mer noch aktiv als Mitglied der Stadt-
schützen. Er wurde Veteran des Eidg.
Schtttzenvereins. Dem stadtbernischeu
Bäckermeisteroerein gehörte er während
21 Jahren an-

Rudolf Schneider erfreute sich stets
bester Gesundheit. Die Tatsache, daß
er in seinem Leben eigentlich nie krank
war, mochte auch der Grund sein,/ daß
er der heimtückischen Grippe, die ihn
kurze Zeit vor seinem eigentlichen Kran-
kenlager befiel, zu wenig Beachtung bei-
maß. Er wollte sich nicht drein ergeben
und ging trotzdem noch jeden Tag mor-
gens 4 Uhr an die Arbeit. Aber am
23. Dezember versagten seine Kräfte,
eine Lungenentzündung trat herzu, die
dem Leben des wackern Kämpen trotz
der sorgfältigsten Pflege am Z. Januar
seinen Abschluß brachte.

Ungliicksfülle.
Verkehrs Unfälle. Anläßlich ei-

nes regelmäßigen Trainingstages stürz-
ten am 11- ds. oberhalb des St. Mo-
ritzersees der Fliegeroberleutnant AI-
brecht und der Beobachter Oberleutnant
Buchli aus 50 Meter Höhe auf das
Eis des Sees. Beide Insassen wurden
aus dem Flugzeug geschleudert, von der
Maschine erdrückt und schrecklich zuge-
richtet. Beide waren sofort tot. Al-
brecht war ledig und Ingenieur bei der
Brauerei Haldengut in Winterthur,-
Buchli verheiratet und Ingenieur bei
Brown Bovery- in Baden. Die mili-
tärische Bestattung der beiden Flieger
fand am 15. dS, für Buchli in Klein-
basel und für Albrecht in Luzern statt- —

Vom Zuge überfahren wurde
am 11- ds. im Zürcher Bahnhof der
44jährige Kondukteur Jakob Keller, der
vom fahrenden Zug fiel und kurz nach
der Einlieferung ins Spital starb. —
Am 12. ds. vormittags wurde Marcel
Margaires aus Bverdon samt seinem
Fahrrade zwischen Bverdon und Pvo-
nand von, Zug überfahren und sofort
getötet. Beim Abspringen in der
Station Kilchberg glitt der 12jährige
Schüler Pfefferli aus, wurde überfahren
und mußte ihm das rechte Bein ampu-
tiert werden.

Ber g u n glück. Zwei Dienstmädchen.
Lina Schulze aus Leipzig und Elise
Sauter aus Meggen lLuzern), die in
Lugano in Ferien waren, machten einen
Ausflug nach dem Monte Boglia. Als
sie nicht zurückkehrten, forschte man nach
und fand die beiden cngumschlungen er-
froren auf. —
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